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Leitartikel: Impfen
bringt Freiheit zurück
Kurzfristig hilft nur eine Notbrem-
se, um die vierte Welle zu brechen,
meint Daniela Vates. Dafür müsse
es gegenüber Impfverweigerern
mehr Konsequenzen geben. Seite 2

„Es ist das Letzte,
das uns fehlt“
Die neue Virusvariante kommt
auch für Experten als Schock. Was
bedeutet sie für die aktuelle Infek-
tionswelle? Und wirken die Impf-
stoffe gegen B.1.1.529? Seite 2, 3

Langes Warten
auf den Piks
Nicht nur vor der Sophienklinik in
Hannover standen die Menschen
am Freitag Schlange für eine Coro-
na-Impfung. Die Region will weiter
Tempo machen. Seite 17

Hannover nimmt
mehr Patienten auf
Hannovers Kliniken bezeichnen die
Lage als noch beherrschbar. Sie
richten sich darauf ein, weitere Pa-
tienten aus anderen Bundeslän-
dern aufzunehmen. Seite 20, 21

Hannover. Die Corona-Lage in
Deutschland spitzt sich immer wei-
ter zu. Am Freitag meldeten die Ge-
sundheitsämter 76414 Neuinfektio-
nen innerhalb von 24 Stunden, so
viele wie noch nie. Die Verlegung
von Patienten aus Krankenhäusern,
deren Intensivstationen voll sind, in
andere Regionen mit freien Kapazi-
täten ging am Freitag weiter; in Nie-
dersachsen trafen weitere Patienten
aus Thüringen ein. In anderen Ge-
genden half die Bundeswehr bei
Transportflügen. Zusätzliche Sor-
gen bereitet eine neue Virusvarian-
te, die Experten beunruhigt.
„Nichts ist schlimmer als eine neue
Variante in eine laufende Welle hi-
nein“, warnte der SPD-Gesund-
heitsexperte Karl Lauterbach.
■ Neue Virusvariante: Die Mutation
mitdemNamenB.1.1.529wurdezu-
nächst in Südafrika nachgewiesen,
ist inzwischen aber auch in Europa
aufgetaucht. In Belgien ist ein Fall
bekannt,wiederbelgischeGesund-
heitsminister Frank Vandenbrou-
cke am Freitag sagte. In Deutsch-
land istdieVariante lautLotharWie-
ler, Präsident des Robert Koch-Insti-
tuts (RKI), bislang nicht nachgewie-
sen. Wie gefährlich die neue Varian-
te im Vergleich zur in Deutschland
vorherrschenden Delta-Variante ist,
ist noch nicht klar. Ebenso ist unbe-
kannt, wie gut die Impfstoffe gegen
die neue Mutation des Coronavirus
wirken.

Von Stefan Knopf, Michael B.
Berger und Conrad von Meding

Frust
bei den
Grünen

Berlin. Am späten Donnerstag-
abend hatten die Grünen ihre
fünf neuen Bundesministerinnen
und -minister gekürt – am Freitag
brach in der Partei der erwartete
Streit über die Entscheidung des
Parteivorstandsaus. ImFokusder
Kritik stand die Entscheidung,
nicht Bundestagsfraktionschef
Anton Hofreiter, sondern Ex-Par-
teichef Cem Özdemir zum Land-
wirtschaftsminister zu machen.
Özdemir wird wie die Parteivor-
sitzenden Annalena Baerbock
und Robert Habeck dem Realo-
Flügel zugerechnet, Hofreiter
dem linken Flügel. „Das Boy-
group-Netzwerk“ zwischen Ha-
beck und Özdemir habe funktio-
niert, spottet das linke Lager.

Streit um die Posten Seite 4

Gaspreise
im Umland
steigen stark

Hannover.Bis zu74 Prozent mehr:
Mehrere Stadtwerke im Umland
von Hannover haben ihre Gas-
preise drastisch erhöht. Die
Spanne ist dabei weit: Während
die Stadtwerke Garbsen die Prei-
se um 15 Prozent anheben, ver-
langen die Stadtwerke Lehrte im
Grundversorgungstarif rund
74 Prozent mehr. Der Versorger
Enercity aus der Landeshaupt-
stadt plant vorerst dagegen kei-
ne Anpassung. Das Unterneh-
men hatte die Preise zuletzt im
April um 7 Prozent erhöht.

Gas wird teuer Seite 9

stein für die enge Partnerschaft
der beiden einstigen „Erbfein-
de“ bildete. Bisher war dieser
Pakt in Europa einzigartig. Der
Quirinalsvertrag soll nun die
Zusammenarbeit der zweit-
größten (Frankreich) und dritt-
größten (Italien) Volkswirt-
schaft der EU stärken.

Analyst Wolfango Piccoli
geht davon aus, dass Deutsch-
land weiter Frankreichs Haupt-
partner bleibt. „Die Vereinba-
rung wird nicht zu einer Verän-
derung im Gleichgewicht der
Mächte inEuropaführen“,sagte
Piccoli. Der Büroleiter der Fried-
rich-Ebert-Stiftung in Rom, To-
bias Mörschel, rät Deutschland,
seinerseits einen Vertrag mit Ita-
lien zu schließen. „Wenn wir die
Europäische Union voranbrin-
gen wollen, müssen diese drei
Länder stärker kooperieren.“

Pakt zwischen Paris und Rom
Quirinalsvertrag bindet Frankreich und Italien enger aneinander

Rom. Italien und Frankreich
wollen ihre Beziehungen wei-
ter verstärken und haben dazu
einen Freundschaftspakt ge-
schlossen. Der französische
Präsident Emmanuel Macron
und Italiens Ministerpräsident
Mario Draghi unterzeichneten
am Freitag in Rom den umfang-
reichen bilateralen Vertrag.
Dieser markiere einen „histori-
schen Moment“ in der Ge-
schichte der Beziehungen bei-
der Länder, sagte Draghi.
Frankreich und Italien festigten
ihre diplomatischen, kommer-
ziellen, politischen und kultu-
rellen Beziehungen weiter.
„Seit heute sind wir uns näher.“

Der Vertrag wird als Quiri-
nalsvertrag bezeichnet – nach
dem Palast des italienischen

Von Johannes Neudecker

■ Die Lage in den
Kliniken: RKI-
Chef Wieler
sagte am Frei-
tag, die Belas-
tung der Inten-
sivstationen ha-
be einen Höchst-
stand in der ge-
samten Pandemie
erreicht. Gemein-
sam mit Bundes-
gesundheitsminis-
terJensSpahn(CDU)
forderte er eine Re-
duzierung von
Kontakten – „jetzt
sofort“, sagte Wieler.
Spahn sagte mit Blick auf
die allgemeine Corona-Lage in
Deutschland: „Die Lage ist drama-
tisch ernst, so ernst wie noch zu kei-
nemZeitpunkt indieserPandemie.“
■ Staatskanzlei lehnt Notstand ab:
Auch in Niedersachsen wird die
Lage immer ernster. Derzeit gilt
im ganzen Bundesland die Warn-
stufe 1. „Allerdings rechnen wir
fest damit, dass ab Mittwoch die
zweite Warnstufe nahezu flä-
chendeckend gilt“, sagte Regie-
rungssprecherin Anke Pörksen.
Einen Grund, den Katastrophenfall
für Niedersachsen auszurufen, wie
es CDU-Landeschef und Wirt-
schaftsminister Bernd Althusmann
tags zuvor gefordert hatte, sieht die
Staatskanzlei aber nicht. „Was jetzt
der Katastrophenfall tatsächlich zur
Verbesserung der Corona-Lage
oderzurakutenBekämpfungder In-

fektionssteigerung auswir-
ken kann, erschließt sich uns nicht“,
sagte Pörksen am Freitag. Althus-
mann hatte in der HAZ eine Sonder-
sitzung des Landtags gefordert, in
der die Notlage erklärt werden soll-
te, und sich dabei auf das Beispiel
Bayern berufen. „Bayern ist nicht
das Land, das für uns in der Be-

kämpfung der Coro-
na-Pandemie bei-
spielgebend ist“,
sagt Pörksen dazu.
■Wird der Impfstoff
knapp? Vor den Impf-

stellen in Hannover und im Umland
warteten am Freitag zahllose Pa-
tienten. Vor der Sophienklinik er-
reichte die Warteschlange eine Län-
ge von einem halben Kilometer. Die
Region kündigte an, die Zahl der
mobilen Impfteams von 13 auf 58 zu
erhöhen. Derzeit verabreichen die
Impfteams nach Angaben der Re-
gion rund 3500 Spritzen täglich. Al-
lerdings ist fraglich, ob es in diesem
Tempo weitergehen kann: In der

nächsten Woche werden die Impf-
teams und Ärzte in Niedersach-
sen weniger Impfstoff bekom-
men als angenommen. Das be-
trifft nicht nur die Lieferungen

von Biontech, für die das Bun-
desgesundheitsministerium in der
vergangenen Woche eine Decke-
lung angekündigt hatte, sondern of-
fenbar auch den Impfstoff von Mo-
derna. „Wenn der Bund hier nicht
sofort Abhilfe schafft, werden in den
Praxen bereits vereinbarte Impfter-
mine ausfallen und Impfaktionen in
den Kommunen kleiner ausfallen
müssen als geplant“, mahnte Nie-
dersachsens Gesundheitsministerin
Daniela Behrens (SPD). „Auch der
Start der 180 Impfpraxen, die ab
Montag im ganzen Land zusätzliche
Impftermine anbieten sollen, ist vor
diesem Hintergrund massiv in Ge-
fahr“, sagte Behrens.

Neue Corona-Virusvariante aus
Südafrika alarmiert die Experten

Weniger Impfstofflieferungen in
der nächsten Woche?

Lange Warteschlangen vor den
Impfstellen in der Region Hannover
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Corona-Inzidenzen
der letzten sieben Tage

Wie schlimm wird es noch?
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Staatspräsidenten (Quirinale),
wo Macron und Draghi zusam-
menkamen. Die Namensge-
bung erinnert an den deutsch-
französischen Élysée-Vertrag
von 1963, der nach dem Amts-
sitz des französischen Präsiden-
ten benannt ist und den Grund-

„Historischer Moment“: Frank-
reichs Präsident Macron (l.), Ita-
liens Ministerpräsident Draghi.
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